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Xfl- große Werl der Reichseiscndahn steht vor demj û.b Daß die Vorarbeiten in dieser ickneNe,, MKi-qsMklß- Saß die Vorarbeiten in dieser schnellen Weise
^rtaesührt werden tonnten, ist rn erster Linie mit das Ver°

J der aufopferungsvollen und selbstlosen Arbeit der Ve-
amlkil der- Reichsverkchrsminifteriums. Es ist aber auch ins¬
besondere dem Minister Bell zu verdauten, der die schwierigen
^idonvlungenmit den Elsenbahnliändern in überaus ge-
^ (fter Weise geführt hat. Ter sStaalsvertrag, der die
UebnÄrMg der Eisenbahnen auf das Reich regelt, ist abge-
irfioffen Sieben Eisenbahnländerhaben durch ihr Parla-
^ .,k bereits ihre Zustimmung zu diesem Vertrag erteilt.

sieht noch aus die Zustimmung des grüßten Eisenbahn¬
landes. Preußen, doch wird sich die Preußische Landesver-
sammluna bereits in nächster Woche mit diesem Vertrag zu
tcschästigen haben, und wenn auch einige Widerstände nor-
banden sind, so wird sich doch eine glatte Uebernahme ermög¬
lichen lassen. Alsdann wird nur noch die deutsche Rational-
oersammlung den Vertrag zu genehmigen haben. Diese Ar¬
beit wird aber voraussichtlich auch die letzte Arbeit der
Nationalversammlung darstellen. Tie Genehmigung dürfte
bis Ende dieses Monats zu erwarten sein. Ter Reichsrat wird
zwar ebenfalls noch manches auszusetzen haben, besonders die
Länder, die keine Eisenbahnen besitzen, aber auch daran wird
das Werl der Ueberführung in Reichsbesitz nicht scheuern.
£3  sind nun in der letzten Zeit mehrfach Angriffe wegen der
vorzeitigen Uebernahme, die ja bekanntlich früher geschah,
al- nach der Verfassung vorgesehen war, erhoben worden.'
Temgegenüber muß aber doch betont werden, daß politische
wirtschaftlicheund eisenbahnfachliche Gründe die Uebernahme
so beschleunigt haben, daß zu dem vorgesehenen
Termin der Vertrag zustande kam. Tie politischen Gründe
wird jeder erkennen, der weiß, wie noch in den letzten Monuteh
der Bestand des Reiches gefährdet war. Tie Reibseisen-
bahn sichert die Reichseinheit in wesentlicher Weise Wirt¬
schaftlich war ein so früher Termin notwendig, da man
sich der Erkenntnis nicht verschließen tonnte, daß erst eine
schnelle einheitliche Verkehrsreform durchgeführt werden rnußte
ehe das Wirtschaftsleben zu neuer Blüte beranwacksen tonnte'
Endlich sprechen noch eisenbahnfachliche Gründe für diesen
früfen Zeitpunkts a die gründliche Reform des Verkehrs-
wesens naä> fachlichen Gesichtspunkten auch nur möglich ist
wenn es sich um ein einheitliches Gebilde handelt. 'Rach Ansicht
aller Fachleute wird die Neugestaltung des Eisenbahnwesens
erst dann wirklich beginnen können und Aussichten aus Erfolg
bringen, wenn wir eine Reichseisen bahn besitzen.

vor neuen putschen?
<* od;  , dT1Cr Meldung der „P . P,N ." soll sich Major
Bischo. nochm Greifswald oder in der Nabe von Greifs-
waid aufhalten, um von dort die Eiserne Division zu organi-

l 5' Laufe des Mittwochabend
“ f d,e Gerüchte und amtlichen Meldungen von
5r . r Ä at  bevorstehenden Putschgefahr. Allen Frak-
I lind derartige Meldungen,
R-qiemna id i ? beachtenswerter Seite, zugegangen. Tie
ciiidrinü?m> ' ° Parlamenlariern verschiedener Fraktionen
^nglchst gewarnt worden. Umfassende Sicherheitsmaß-
Sr 7 '°'»? - s - a Ti- « WSA
Mb eigenartiger Bedeutung, als sie zu einem er-
qun« 'ZJti  bEs .^ nWe-len, daß diesmal eine Vecständi-
nistücken«!? putsch,isliischen hohen Offizieren und kommu-
'nunist.Mc ist. Es besteht die Absicht, trm°
bestanden wre solche im Ruhrgebiet-- LiSL-HD"""--'“»•

Verhaftungen.
Ui gestern' ?n « LS? 1’- Polizeipräsident in Stettin
«nb 152  ehemalig Oberleutnant, einen Leutnant
D« en dewaiim-i 9,,„A ^ Eldmrer verhaften lassen. Tie Leute
lich in Pren',7 . und gehörten zu einer Abteilung, die tüm-
^n-he Baltikumê ûnte? ist. Es steht fest, daß zaU-
f'azeln oder in ^mgekmng der Kreisarbeitsftellen
suchen. General bf n Gütern unterzukonrmen
-teirin begeben Z c R>ers&aufen hat sich heute nach
^-'küf-n un° dstnöS ^2l ^ n Angelegenheiten nach-

E uobgen Anordnungen zu treffen.
röffcntlichung von Organisattonsplancn

Ter N **’m « °app Putsch.
^nes<n.b’eV0KSf b-S-nnt heute mit der Veröffentlickzung
^ -inleiteK "L ^ uM°ngr-ch« Materials, von dem ,n
KÄSfe Wi * * daß es zwar nicht

Die zweifelhafte Haltung General Märckers.
... . O^ den. 14. April. Wie der Chefredakteur der „Säch-
sischen Voltszeitung , des Zentrumsblattes in Sachsen, mit¬
teilt. hatte General jBUrcker einige Tage vor dem Rapp-Putsch
aus einem Gute in Thüringen eine Besprechung mit dem
General von Luttwitz. Bei einer späteren Untersuchung wur-
7 ? aus diesem und anderen Gütern der dortigen Gegend
Maschinengewehre gefunden. a

(S-rnfte Auffassung ver deutschen innerpolitischen
Lage in der Schweiz.

. Bern.  14 . April. (WTB .s Tie Basler National-
uns ' st-l't in einer Berner Rorrenspondenz fest, daß L

°us .Aufforderung der Entente in Teutschland angeordncte
Auflösung der Bürger- und Einwohnerwehren in, Bundcs-
haufe mir Nücksicht auf die unklare politische Lage in Teutsch-
'Und sowie ,m Hinblick auf die Umsturzbestrebungen der bol¬
schewistischen und kommunistischenParteien eine gewisse Be¬
unruhigung erweckt hat. Tie ..Neue Züricher Zeitung" be-
merit zur gleichen Frage: „Man hat in der Sckweiz die
.'̂ E>uung, daß in Paris hie Gefahr bolschewistischerAus¬
schreitungen zu wenig ernst genommen wird. Wenn wir

Schweiz in diesem Puntte ernste Befürchtungen haben,
würdioeu b'Cen ^edaukengang auch bei den Westmächten

uver  die on n3- ,v. l ge,agi w-irv. ü
N -'l reil>msschA ^ 7 ^ ^ erschwörung, aber über einen?ug ,n Bayern 77 namentlich über die Derschwö-
'°nimkne UeberkiM ^ anderen Landesteilen eine voll-

tz ?e>-°ndenz 7 >ÜUS  ™ er  umfangreichen
^ '» « en. j^ ne7aus Al ™: ?  Verschwörung beteiligten
„ fl̂ Ptanen, Entwürteo ^ ^ ^^!!̂ -'onsptänen, Truppenvertei-
Ä r« ^ Materials" . Ausrusen aller Art usw. Tie

.j®J[a Jös  ßet einem Mitverschworenenge-
iick̂ ô ' baß es nur ^ verbürgt. Sein Umfang ist

übergeben7»e?d!n" ka77'^ "^ nach der Oeftmit-
■'*«' -Bilb iDcitKp ‘ fann- Die Vchriststücke geben ein

ÄL " ' " V « » - »beinn̂ âben, ~  °n ll̂ r gewußt und sie qe-
si; auf'7 Anteil an ihr ^ ^^ rbände und Organisationen
"Zuverlüi- Vrefiendste di? 7 !,7 - schließlich, charakterisieren
Afttvk'iÄ ^^it" eines 'N der Reichswehr, die
ist̂ -^ .°rener in di/ L " Offiziere, die ein
Uhr £ * * ■°on 8 bis 9 ml r, 77* : -Wenn es nötig

geschworen habest ' ^ Side. die ich von 7 bis 8

veutsehlsncl unü die kntente.
Eintreffen der belgische» Besatzung in Krankurt.

\ 4- April . (WTB .) Ein Bataillon bel-
Soldaten traf gegen vier Uhr zur Verstärkung der
C7’ 1 tm . hefigen '.Güterbahnhof ein und

wu.oe unter Entfaltung reichen militärischen Gepränges von
der gesarnken hiesigen jranzösischen Garnison, die auch Spalier
in den Türchoangsstraßen vom Güterbahuhof bis zum Opern-
Platz, bildete empfangen. Nach einer Begrüßung durch die
h.er anwesende sranzösische Generalität wurden die Bekg'er
von den Franzosen nach ihrer Rommandanturim Zmperial-
Barad^ d-^ R l ^ an bcn ^uipsang fand eine
Varaee der Belgier und Franzosen auf dem Opernplätz statt.

D-e Zahl der L)pfer in Krankfnrt.
Frankfurt  a . ,M„ 14. April. (WTB .) Ter kom¬

mandierende sranzösische General hat die Veröffentlichung
tolgender Notiz angeordnet: Turch eine gemeinsam von den
sranzosischem und deutschen Behörden vorgenommcne Untcr-
suchung ist einwandfrei festgestellt worden, daß die Zahl der

DOm7' April, wie sie durch die Agentur
des Wolffschen Büros und den ,̂Genera!aneziqer" verbreitet
wurde ungenau ist. Tie Zahl 1>er Opfer ' beträgt sechs

ldavon vier erschossen und zwei ihren Wunden erlegen)und 22 Verwundete.

Der verklebte Ritz in der Entente.
r - ^ 0 m er 6 a m' 14  2lpm. (W. T B.i Der parlamen¬
tarische Mitarbeiter des „Daily Chron rle" 'che bi: .Die ena-
liichc Regierung fei sehr angenehm berührt durch die ichncllc
und herzliche Weise, mit der Frankre.ch ihren Wümchen enr-
gegerigekommkn fei. Die Regierur>g schwär,kle in ihrer Bereit¬
willigkeit zyr M'tarbeit bei der Durchiüürung des Friedens-
Vertrages oicmals, hielt aber ein übereiltes un>ifotierfrö Cor«
8tt}m für gefährlicĥ Es fei. ihre Meinung, baß jeder wichtige
schritt der der Ausführung des Kr>edensoertrages angemessen
und allgemein gebill'gr werden müsse Die Konferenz von
Don Remo« erde Gelegenheit zur Untersuchung der Tatsachen
und Absichten geben und zweifellos dazu helfen, die Uevcrein-
Kimmung zwischen den verschiedenen Regierungen zu festg n '.
ADa^ belgifchZfranzösische Mititärabkommen.

Paris,  l4 . April. (W.T.B.) Der belgische Botichafter
mPanS  erklärte einem Vertreter des „Petit Journal" der
Aoichluß einer militärischeii Entente, nicht eiaer militärischen
>Uianz zwilchen Belgien und Frankreich stehe unmittelbar beoor.

Fristverlängerung *
Front für  t 14. April. Wie der Pariser Korrespon-

dent der „Neuen Züricher Zeitung" meldet, wird die Entente
Teutschland die erbetene Fristverlängerungvon drei Mo-
naten zur Aufrechtekhaltung der erlaubten Truppenbestände
tm Nuhrgebiel gewähren.

Llmerikanischer Label gegen Frankreich.
" - April. .Tie Köln. Ztg." meldet aus New-

amtliäzen Rreisen Washingtons wird der Gedanke
S 7 bCr?urch das Vorrücken Frank¬
reich-- in Leuljchtano hervorgerufen wurde, durch ein inter-

^,ch>edsgericht zu regeln. Tie dstmotratischen
S fds? tfer  ödendem Tone. Tie
SSuJtt l  7 b’ bas  luh -rende demokratische Biatt , sagt:

n N7mI ° F "^ rufen. fällt Frankreich in Teutschland
ein Reu ftork « un und Tribüne sagen, daß nichts Be-
^st ^ E ^ eres, habe geschehen können, als dieses Vorrückcir,
bllL w an ’ |a9 77 un- ÖQR Amerika nicht Mitglied einer
2 L , 7 xD°n ^wnen ist Tie Hearstblätter beglückSRSpS ? i“ 3000 Äi""- «*•»Ai«.

Generalstreik gegenüber belgischer
Bergewaitigung.

r "KZ n,14.  April . (WTB .) Wie der Dolks-
j™“nu Cr̂ rt: . ^ ute der Generalstreik in Eupen" Mal-
medy uno Montzoie ausgebrochen. T er! .Streik richtet'sich ae-
gcn die wirtschaftlichen Maßnahmender belgischen Reaieruna
!" EupEN und Malmedy und gegen die Abtretung des M̂oiW

a" Belgien, die von der Grenztommiffion
beschlossen wurde. Tie Streikleitung hat den belgiscĥ «7
st rden uno bei französischen Kommandantur in Montjoie eine
m taas "o^ 7? tt'"'7 "7 °^ " 'cĥ7 Montjoie hoben oor-
rnuiags große Kundgebungen vaterländischen Charakters ftatt-

d-n drei Kreisen ist der Generalstreik Le-
S? nl  Beamtenschaft, mit Einschluß von Post

und Telegraphie streiken. Ueoer die Haltung der Ei!enbalm»r
'st noch keine Cntscbeidung getroffen. p-i,envahn-r

Keine Rachfichi der Entente
tn der Frage der Schiffsauslieferunge « .

; , +7 e,rn "> 14  Apri llMTB .) Die deutsche Schikk-
M °°n der ftsteparakionsLission A

Benachrichtigung erhalten: Wir beehren uns Sie
für 7l2 ,djt 77 ’ecb̂ bie  Reparationskommifsion das von
,,,.^ b!falschen Schffsahrtsdelegation unter dem 6. April 1920
rorgelegte Memorandum eingehend geprüft hat ^ in d-nr

arauf hrngewresen wird, daß es notwendig sei daß Teutlch-
lam , um seine soziale, ökonomische und finanzielle Oraamia-

nicht gezwungen werden sollte, die-
lledenragung seiner gesamlcn Schisse ausmiübren «, hnr
* ? ' * * * * »> v » ÄÄJifc 2zwungen 'st- Die Kommission hat auch einqebeno die er-
Vonnittaa 7 b̂erücksichtigt, welche bei der am
„wT 9 bl&6‘ Marz abgehaltenen Sitzung der Kommission
gegeben wurden, an der auch die Schiffahlrrsdele"ierten teil-
beebren' 2 Auffassungen vorzubringen. Wir
2 li! (Ä- (râ le,Iffl’ baß nach eingehender Prü
*  U » £ *& ** *£ ber.t Angelegenheit die Kommission

Beschluß gelangt ist, daß nicht genügend Gründe!
o^ 9q7 ^ ^ "̂ b̂E"' um  Eine Abänderung der Bedingungen
A?t m ^ b^ lcben Delegation gefoLffen
<- ^ ^ .̂ ochfteiligen. Tie Reparationskommission fordert
7 ^ nische Schiffahrtsdelegation auf, unverzüglich die Ueber-
^agung des in Frage stehenden Schiffsraums gemäß den
Direktiven de> Services mantftnes rn'Angriff zu nehmen

Waffenabgabe der Einwohnerwehren in Bade » .
^ 1« n f fu rt, 14. Arpil. Aus -Karlsruhe wird der
rzrankfurrei Zeitung gemeldet: Tas badische Mnisterium
des Innern hat auf Grund des Vorgehens der Entente die
Einwohnerwehren aufgefordert, die in ihrem Besitz befindlichen
Waffen an die ordentlichen Polizeidehörben abzugeben, lieber
die Zukunft der Einwohnerwehren schweben noch Verband
lungen Das Vorgehen des Ministeriums des Innern —
fo teißr ,es in .der amtlichen Veröfferftlichungweiter' —«
Mrd von bei Gesamtregierung gedeckt, die die Verantwortung
für die Gesahr drohender Repressalien nicht -übernehmenkann. . '

Verdrehung der Wahrheit.
... Bern,  14 . April. (WTB .). Tie „Lausanner„Revue"

gibt eine eingehende Schilderung der revolutionären Ausschrci-
lungcn. die im Ruhrgebiet begangen worden sind, und er¬
klärt, daß die französische Presse diese Vorgänge verschweige,
um behaupten zu können, daß der Aufstand im Ruhrgebiet
ausschließlich gegen die Reichswehr und gegen die Berliner

! Aeattion gerichtet sei. Nach dem sozialistischen„Droit du
‘ ! bie französische Propaganda zugunsten der

Aufständischen höchst verdächtig vor.

sitzung
2 >Wog m« den Worten: In demselben
uugcnbllcke. m dem Bonar Law im Unterüauie im jLm™
uTbV Tll T  ® rnäru "9 abgab. sind der franzöUe
und der bntisck« Knegsminlsherm Paris zusammenaetr-ten
um, indem sie ihren Worten gleich die Tat festen fieken'
Entwaffnunä̂ T? ^ Sachverständigen zu beraten üb-rste

9kDeutschlands. Dieses hebt den Wert und die
Fe>,igteil unseres Bündnisses hervor.

Reue Vorstellungen Deutschlands.
Mn Zll ' U 4- y xil <WTBZ Folgende Note wurde
aelandt an d,e Reparationskommissimr
97 ndt Tre deutsche Regierung beehrt sich, den Emrftana
der Note der Reparationskommission vom 31. Män Lu
bestätigen, welches die Antwort auf das Nornorandum enthätt^

"1?. VElassüng des für Teuljchiands Eristenz not'
wenoigen Schiffsraum gebeten worden ist Nach dem̂ Frie-
densveikragundd«r in lMemorandum angezogenen Note der
222 Ci  ber Reparationskommisfion zur Pflicht ge¬macht worden, aur d e mrttcki-isttin,- 7

SS “Uf ^ge Deutschland £
.Ut«? ! Aucksicht zu nehmen, insbesondere nicht

uurch Erzwingung der FriedensbedingungenDeutschland so-
weit zu zerrutren, daß seine Fähigreit, den Wieder-
gutmachungsverpflichtungen zu genügen, in Frage gestellt wird

Ätschen Regier̂ übL -L ° Mm - L
LE .. Mdertc m kurzen Limen die wirtschaftliche Lage
Deutschlandsund zeigte, wie Deutschland ohne Belassuna

t  r ""SW ** « Schiffsraums zufammen-
»J * . „Maritime Service", dem die deutsch«
-schiffahrtsdelegation, dieses Memorandum vorgetragen und
u ergeben hat, jagte zu, dasselbe mit einem entsprechendest
Kommentar an die Reparationskommission weiterzuleiiten.

A geschehen. Die Reparationskommissionhielt das
Memorandum für so wichtig, daß sie die deutsche Schiffahrts-
tommissioii nach Parrs gebeten hat. um in Gegenwart des
gleichfalls dort anwesenden Maritime Service die Sacke noch-
w ^ treten. —^Das eingangs erwähnte Schreiben
der Reparationskommission lehnt jedoch nunmehr den deut-
W*?  Antrag mrt dem Bemerken ab, daß „keine genüqmdeu
^nde vorgebracht worden seien. Tie deutsche Regstrung
2 " b’!l E"4>̂ idung nicht stillschweigend hinnehmen. 2
wohi nach, ihrer Ansicht die bereits vorgelegte Denkschrift
eine schon mehr als eindringliche Sprache fübrt. wird dst



deutsche Regierung gleichwohl weiteres zahkenmäßrges Material
der Reparationskommission unterbreiten . Sie wird zu gleicher
Zeit einen nunmehr bestimmt formulierten Antrag dahin
stellen, wieviel Schiffsraum , welche Art Schiffe und für
welche Zeit die Reparalionskammisfion Deutschland über¬
lassen möge. Tie deutsche -Regierung wird sich erlauben,
in einer zweiten Rote demnächst auf die Angelegenheit zu-
rückzukonnnen. Ter Vorsitzende der deutschen Schiffahrts-
delegation ist wegen der Fortsetzung der bisher in London
geführten Verhandlungen , betreffend dje Ablieferung der'
Schiffe inzwischen unmittelbar mit dem Vorsitzenden des
Maritime Service in London in Verbindung getreten .

vas Kessrttrrtbrn gegen fiöiz.
Die Verfolgung der Hölz'fchen roten Garde.

Plauen,  14 . April . (WTB .) Leute des Holz , die über
Untersachfenderg und Iägersgrün nach Auersbach flüchteten,
zerstörten bei Zweientai die Eisendahnbrücke und sprengten
die Gleise. In Schöneck wurde heute früh von durchmar¬
schierenden Reichswehrtruppen eine Anzahl Rotgardisten fest-
genommen und ihnen größere Geldbeträge abgenommen.

Plauen,  14 . April. (MTB .) In Iägersgrün rückte
heule die Fliegerautoto lonne des Detachements Häusel ein,
die die Verfolgung der in den umliegenden Wäldern umher¬
streifenden Rotgardisten aufnahm . Es kam Wischen den Trup¬
pen und Rotgardisten zu vereinzelten Schießereien , wobei
einige Rotgardisten getötet und verwundet wurden . Bis
mittags waren 72 Rotgardisten gefangen , darunter der
Führer des Aktionsausschusses namens Kork . Unter den
Gefangenen befanden sich, auch zwei Russen. Alle Rot¬
gardisten halten bedeutende Geldbeträge bei sich. Tie Reichs¬
wehr verhaftete in Falkenstein eine größere Anzahl «Vparta-
kisten, daruntei die „rechte Hand " des Holz, den ehemaligen
Sprach -und Kinolehrer Kurchl.

Plauen,  14 . April . (WTB .) Holz verließ init seinen
Leuten nachts Klingental plötzflich, nachdem er "die geforderte
eine Million von den festgenommenen Geiseln erhalten hatte.
Gegen 4 Uhr morgens erschienen Hülz und Genossen in sechs
Automobilen in Auerbach im Vogtland , wo die Wagenin¬
sassen von der dortigen Polizei und Einwohnerwehr sofort
erkannt und festgehalten wurden . Es entwickelte sich eine
Schießerei , bei der niemand verletzt wurde . T >ie Polizei
hielt vier Automobile fest und verhaftete zehn Insassen , wäh¬
rend Hölz mit den beiden anderen Automobilen entkommen
ist- In Plauen ereignete sich nichts Neues . Tie Stadt ist
ruhig.

Leipzig,  14 . April . (WTB .) In amtlichen Berichten
aus dem Bogtlande heißt es : Falkenstein-Klingenthal wurde
heute früh von Reichswehrtruppen besetzt. Hölzsche Banden,
die von Klingenthai nachts im Kraftwagen über Auerbach an¬
kamen. wurden in Rautenkranzen , südöstlich Auerbach , von
den Reilbswehrtmppen -»in einen kurzen Kampfe verwickelt.

30 Mann wurden gefangengenommen. Zwei Personenkraft¬
wagen und vier Lastkraftwagen wurden erbeutet . Hölz ent¬
kam. anscheinend in der Richtung Johann -Georgen thal . In
Schönheide wurden die drei Hölz-Gardisten verhaftet , welche
angaben , Hölz habe nach dem Zusammenstoß bei Auerbach
fünf seiner Anhänger bei Schönheidc entlassen mit einem
Fluchtgeld von 500.Märk für seden. Ter Kommunist,
Radler verließ gestern nachmittag gegen die ihm von den
Glauchauer Arbeitsgebern angebotene Zahlung von 25 000
Mark für die Stadt mit 30 Mann seiner Anhänger . Ein
Teil seiner Roten Garde sagte sich von ihm los und blieb
in Glauchau . In Oelsnitz wurde ein Bankbeamter 'bei
dem Einmarsch der Reichswehr verhaftet , in dessen Besitz
sich achthunderttausend Mark vorfanden . TEs steht noch nicht
fest, ob es sich um einem Teil der in Klingenthal von
Hölz erpreßten Million handelt.

Prag,  14 . April . (WTB .) Aus Pilsen wird gemeldet:
In der Nacht auf heute wurden in Asch zwei Kommunisten
angehaltcn , welche die Grenze überschreiten woUten . Sie
wurden von unseren Organen entwaffnet und rm Lager
von Plan interniert , ötonimunisfische Abteilungen in Stärke
von 2600 Mann befinden sich zu beiden Seilen der Straße
von Klingenthal nach Mariahause «. Sie sind außer mit
Handgranaten mit etow zwanzig Maschinengewehren be¬
waffnet . Tschecho-slowatische Truppen längs oer Grenze ver¬
wehren ihnen den llebertntt auf das Gebiet der Republik.

Wiederaufnahme der Arbeit
des parlamentarische « Unterfuchungsausfchuffes.

Berlin,  14 . April . (WTB .) Ter Werte Unterausschuß
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses nahm heute

Mache Seine Seele frei!
Rloman von Evich Gdenftein.

36 ) (Nachdruck verboten,.
Sie wurden unterbrochen durch einen Ausruf Milas , die

belroffen au fden Kiesweg wies, der vom Gartentor nach dem
Pavillon führte.

„Sie bekommen Besuch, Serena — sehen Sie nur die
Gräfin Peil ! Rein — die Ehre !"

Sie lief lachend hinaus , um zu öffnen , während Serena
sich verwirrt erhob. Was wollte denn die Gräfin bei ihr?
Sie war ja gar nicht mehr dort gewesen —.

„Wenn der Berg nicht zu Mohammed kommt — dann
muß Mohammed wohl zum Berg gehen !"
, Mit diesen Worten rauschte 'die Gräfin , ein Liebens¬
würdiges ^ Lächeln auf den Lippen , herein . Sie war in
großer Toilette , duftete nach Veilchen und streckte Serena
beide Hände entgegen.

„Liebe , liebe Frau (frier , warum lassen Sie sich denn
gar nicht bei uns sehen? Habe ich das verdient ?"

Serena stammelte eine Entschuldigung.
,-„ Ra ich, weiß die Gräfin klopfte Serena mütterlich

auf die Wange , „mein 'Reffe hat mir ja erzählt . Die
romantischc Geschichte, wie Sie Ihren Vater wieder fanden
und dann , daß Sie mit Riesenschritten der Berühmtheit ent¬
gegen gehen. Darum sei Ihnen auch alles gnädig verziehen.
Wissen Sie , woher ich jetzt komme?"

„Run ?"
„Aus der Ausstellung '. Ihr Bild — „ Frühling " —

hatte ich nicht recht, damals , als ich sagte : eine große,
Künstlerin ? Min Reffe war mit mir dort . Gairzj glücklich.!
Ganz stolz! Daß er Ihnen so nahe steht — ihn haben Sie
ja nicht so kalt gestellt wie leider uns andere Sterbliche —
Sic sehen mich erstaunt an ? Mein Gott , das sollte doch kein
Vorwurf sein — ich bin ja zu Ihnen , gekommen in der Freude
meines Herzens , begeistert wie ein Backfisch — „Du mußt sie
umarmen , du mußt sie küssen für das Bild !" sagte ich mir.
iMein Reffe wollte natürlich mit — aber diesmal — ja —
diesmal müssen Sie schon mir zuliebe ein Viertelstündchen auf
seine Gesellschaft verzichten —“

nach fünfmonatiger Pause seine Arbeiten wieder aus . Der
Vorsitzende Gochein erklärte, dem Grafen Bernstorff solle
Gelegenheit gegeben werden, auf verschieden« Angriffe , be-t
sonders Ludendorjss , zu antworten . Ludendorfs hat sich
nicht eingefunden . Graf Bernstorff erklärte , er sei auch heute
noch der Ansicht, daß durch die Friedensvermittlung Wil¬
sons der Friede herbeigeführt worden wäre und daß ohne
den ItBoortrieg der Krieg mit Amerika nicht entstanden wäre.
Wilson hätte ursprünglich nur beabsichtigt, die kriegführenden
Parteien an den Verhandlungstisch zu bringen . Wilson
habe rm Senat gesagt, er glaube , Amerika wäre in den
Krieg gekommen, auch wenn Deutschland keine feindlichen
Akte gegen Amerika vorgenommen hätte . Diese Bemerkung
hätte sich aus die Ablehnung der amerikanischen Friedensver-
mittlun gbezogen. Die Wilsovsä-e Forderung „ freier Zu¬
gang zum Meere " habe sich nicht auf den späteren „ pol¬
nischen Korridor " bezogen. Bernstorff glaubt nicht, daß
man iir Amerika eine deutsche Gebietsabtretung in West-
preußen dachte, sondern nur an zwischenstaatliche Abmachungen.

Berlin,  14 . April . (WTB .) Untersuchungsausschuß,
Fortsetzung . Gras Bernstorff fortfahrend : Graf Bernstorff
hatte niemals die Absicht, sich in die Einzelheiten europäischer
Gebietsfragen zu vertiefen. Genera ILudendofff habe gesagt,
er (Bernstorff ) habe den Reichskanzler nicht richtig unter¬
richtet . In allen Berichten, sagt Gras Bernstorff , habe ich
mich aus den Standpunkt gestellt, daß der ll -Bootkriea die
Amerikaner in den Kreig ziehen würde . Ich bin auch heute
noch der Ansicht, daß ans der Wilsonschen Frieden Vermitt¬
lung der Friede hervorgegangen wäre . Für mich handelte
es sich nicht um die Person Wilsons , sondern, um die Tatsache,
daß die Entente uns ohne dje amerikanische Hilfe niemals
hätte besiegen können. Dieser Ansicht bin ich heute mehr als
jemals . Ich schrieb zwei Jahre lang nichts anderes , als
daß wir die amerikanische Friedensvermittlung annehmen
müssen. Zur Frage der Propaganda erklärt Graf Bern-
storsf , daß uns in Amerika vorgeworfen wurde, ' ju viel
Propaganda zu treiben . Tie Engländer wären durch ihre
Kabelverbindungen immer voraus gewesen. Für die deutsche
Propaganda in Amerika sei .überhaupt nur eine Million
Dollar ausgegeben worden ; trotzdem wäre die Propaganda
nicht unzulänglich gewesen. Seine frühere Behauptung,
Ludendorfs habe dst ameritanische Friedensoermittlung nicht
gewollt , weil der Il -Boottrieg den Krieg in drei Monaten
beendet haben würde , hält Graf Bernstorff aufrecht . Er
habe die Aeußerung Ludendorffs tfo aujgefaßt , als ob
diese Ansicht die Koliektivauffassung der maßgebenden Kreise
in Berlin sei. Auf eine Frage erklärt Graf Bernstorff!
schließlich, die Militär - und Marinestellen hätten sich drüben
überhaupt nicht politisch betätigt . T >ie Verhandlungen werden
dann auf den 16. April 10 Uhr vormittags vertagt.

Weitere Milliarden zur Verbilligung der
Lebensmittel.

Nachdem im Haushaltsjahr 1019/20 7,75 Milliarden
Mark für Verbilligung eingeführker Lebensmittel aufgewandt
wurden , wird demnächst ein Notetat mehrere weitere .Milli¬
arden h-ierfüi fordern . Daneben ist die angekündigte EBrot
Verteuerung utnvermeidlich

Mtlliardenfehlbeträge der Verkehrsanstatte » .
Berlin, >4 . Äpnl Die ReichSpost ichließl für das

Bierreljahr Januar —März 1920 mir einem weiteren Fehl
betrag von 3/« Milliarden Mark ab. D -e preußische Staats¬
bahn weist für diese Z -u einen Fchlbitrag an Einnahmen von
1 ' /, Milliarden Mark auf.

Ausscheidung aller Schüler aus militärischen
Organisationen.

Berlin,  14 . April . (WTB .) Ein soeben ausgegebener
Erlaß des Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung ordnet >an : Die Direktoren der höheren -Lehr¬
anstalten für die männliche fugend find anzuweisen , den
Schülern den Beitritt zur miiitärisä >en Organisation (Zeit-
freiwikligcn-Regimenter , Einwohner - und Ortswehaen usw.)
zu untersagen . Diejenigen Schüler , die bereits derartigen
Formationen angehören , haben unverzüglich ihren Austritt
zu erklären beW . um ihre Entlassung nachznfuch-en.

Neuwableu in VraunschMeig.
Braunschweig. .14 . April . Der Landtag hat in

erster und Weiter Lesung einstimmig und ohne Aussprache
die Gesetzesoorlage über Auflösung und Neuwahl des Land-
rages angenonnnen . Ter Termin für die Neuwahl des
Braunschweiger Landtags ist auf Sonntag , den 16 . Mai , fest¬
gesetzt.

Die Neuwahlen in Bayer « .
München, 14. April . Der Wahlgeketzauzj^

bayeriscM» Landtages einigte sich dahin, daß die de,
am 6. Juni stattsinden sollen. Bei der Beratung d,z
gesctzes wurde beschlossen, die Zahl der Abgeordneten^
gegenwärtig 133 beträgt , auf 157 sestzusetzen, wovonS
direkt gewählt, während die anderen „Landes-Abgeô ^

Die Ueberschwemmung mit Falschgeld
Braunschwe ,g,  14 . April . Wie der Justiz

im Landtag erklärte , hat die von verhafteten Konrnrunj^
sührern in der Stadt Braunschweig in letzter Zeit vô n
mene Massenfabrikation und Verausgabung , von falscher/^
zigmarkscheinen einen so ungeheuren Umfang angenom̂ .
daß Stadt und Land von den falschen Fünszigmarlsẑ .
völlig überschwemmt sind. Ter Minister empfahl
der Bevölkerung bis auf weiteres die Annahme von
rnarffchoinen in Braunschweig als Zahlungsmittel gam^
zulehnen oder lwenigstens große Voriicht walten zo JjjS
Ausvchnuntz ves oberschlefifche« Jurisleafl, ^»

Beuthen,  14 . April . (WTB .) Sämtliche Iushst «oM
der Landgerichte Gleiwitz, Ratibor und Oppeln schloss,/:
dem Vorgehen der Iustizbeamten des Landgerichts t«2i
an und legten die Dienstgeschäfte nieder.

Folgen ves L>ungerrrteqs.
Berlin,  14 . April . Von dem durch den Hungers

herbeigeführeten Zusammenbruch der, Volksgesundheit 2
ein Bericht der Landesversicherungsanstalt Berlin einen iw

lichen Beweis .Tie  Anstalt khatte 1319 gegenüber s
Vorjahre einen bedeutenden Mehreingang an Anträgen
Gewährung einer Invalidenrente . 1916 wurden vei j
7274 Invalidenrenten -Anträge neu erhoben , darunter
Männern 4602 und von Frauen 2672 ; 1919 aber b
10 211 neue Invalidenrenten -Anträge , an denen die Um
mit 6012 und die Krauen mit «4199 -Ob̂teiligt ^
Tie Wirkung des Hungerkrieges tritt also bei den
noch stärker als bei den 'Männern hervor . Roch
Zunahmen ergeben sich, wenn man nur die Zahl der A
willigungen von Invalidenrenten -Anträge » betrachtet, z
1918 waren es 5185 , darunter 3421 für Männer und I
für Frauen , 1919 aber wurden 8208 Anträge berM
5181 für Männe rund 3027 für Frauen . Gegenüber 1
bedeutet das bei den Männern über 51 v. H.. bei den F
üb er 71 v. H . 8

Die Ernährung Danzigs.
Danzig,  14 . April . (WTB .) Hier haben Ve

langen zwischen Vertretern der polnischen Regierung,
Oberkommissar Sir Reginald Tower und Vertretern
Stadt Danzig stattgefunden , die einen befriedigenden B
nahmen . Die Ernährung Danzigs ffst bis zur neuen
durch Lieferungen aus Polen im bisherigen Umfange
gestellt.

Die Pole »» i»nd die Unterdrückung deutsch«
Bürgerrechte m Obcrsch csien

Beuthen,  14 . April . (WTB .) Tie nationalpol
Organisationen , in der Spitze das polnische Pilbiszit
missariak für Schlesien (gez. Korfanty ) verösfentlichen '
Ausruf , in dem sie sich aus die Seite der interalst
Kommission in Oppeln stellen und deren Zwangsmaßn
und Ausweisungen billigen . In dem Aufruf heißt es
Wir erklären hiermit feierlichst namens der polnifchw
völkcrung Oberschlesiens , daß wir den Standpunkt der i
alliierten Kommission zu den Wahlen des deutschen Paria«
völlig billigen , und baß wir gegebenenfalls jedes I
anwenden werden , um oje Wahlen zum deutschen
ment zu verhindem.

Falsche Alaemger 'üchle aus d«r Pfalz
Mannheim,  14 . April . (WTB .) Die Pfalzzeri

meldet : Die „ München -Augsburger Abendzeitung " gib!
aufsehenerregende Meldung wieder , daß die Ausrufunz
Rheinischen Republik nur eine Frage von Tagen sei
überwiegendc Mehrheit des Pfälzer 'Volkes sehne den
herbei , an dem die Rheinische Republik proklainiert ®?
Auch die längst deigelegte Bauernbewegung in der Pfalz,
die rein wirtschaftliche Lohnbewegung des Pfälzer Ve»
Personals würden als Zeichen dahin gedeutet , daß in
Pfalz alles zur Erplosion dränge und nach Erlösung '
— Wer die pfälzischen Verl)ältnisse kennt, kann ein
artig grobe Fälschung der Tatsachen nur dadurch e
daß die ,^ Rünchen-Augsl»>rger Abendzeitung" endoedei
Mystifikation zum Opfer gejallen ist oder daß her

Die Gräfin umarmte und küßte Serena wirklich. Kuß
und Umarmung waren wie die Zärtlichkeiten auf der Bühnenur markiert.

Serena fühlte beides kaum. Die letzten Worte der Grä-
hin machten sie unruhig . „Ein sLierkelständchen auf seine
Gesellschaft verzichten" — glaubte die Frau denn, Sendt-
Hausen säße den ganzen Tag hier?

Oder — ja , das war 's ! Die Gräfin hatte eine Tochter,
welche Sendthaufen liebte und die Mutter geschickt hatte , um
die Nebenbuhlerin auszuforschen. Arme Mutter ! Serena war
mit einem mal ganz Mitgefühl und hatte nur mehr den einen
Wunsch , die Gräfin zu beruhigen über diesen Punkt.

„Wollen Sie denn nicht Platz nehmen, Gräfin ? Es
rst so lieb von Ihnen sich selbst zu- mir zu bemühen — und
das ist doch nicht Ihr Emst , daß ich Sie kalt stellen wölkte,
während ich andere bevorzugte ?" ^agte sie Herzlich. „ Ich
matre eben mit ganzer Seele an meinem Bild und vergaß
darüber die Außenwelt ."

„Nun ich begreife es ja . Und mein glückiicher Neffe
gehörte ja schon damals für Sie nicht zur profanen Außen¬
welt ! Er spielte, glaube ich, Ihren Lehrer oder Berater —
ober irre ich mich? «stand er Ihnen schon damals vielleicht
näher als wir — dachten?"

Serena würde dunkelrot . „Endlich läßt sie die Maske
fallen !" dachte sie. Und dann sagte sie, der Gräfin voll und
klar in die Augen blickend:

„Liebe Gräfin , wozu spielen wir eigentlich Komödie?
E>ie sind nicht meines Bildes wegen gekommen, sondern nur
weil Sic denken — wenigstens deuteten Sie es in den ietztcir
Minuten wiederholt an — daß Ihr Neffe hier eine Aus¬
nahmestellung einnimmt und Sie gerne wissen möchten —"

Die Gräfin richtete sich steff auf , und jede Liebens¬
würdigkeit schwand aus ihrem Antlitz.

„Meine Liebe, diese Annahme geht denn doch zu weit.
Ich bin mir nicht bewußt — oder hätte ich Sie wirtW
um so intime Herzensangelegenheiten gefragt ?"

„Ja , Sie ftagten , ob Ihr Neffe schon damals — "
„Ihr Freund war ? — Gott ja, dabei ist doch nichts?"
„Und ich antwortete Ihnen, " fuhr Serena unbeirrt fort,

„daß mir Baron Sendthaufen weder damals noch heute nahe

steht , wie Sie sich auszudrücken beliebten. S <hon das
„Freundschaft " wäre ein viel zu weiter Begnff für
Gefühle ihm gegenüber , und ich muß Sie .wirklich Mer

Tie Gräfin lachte plötzlich auf.
./Mein Gott , es llmgt fast., als ob Sie mich de

wollten über ihre Beziehungen zu Gustav ! Liebe
Erler , ick' bin doch alt genug , um zu wissen, daß sich
Frau in Herzensangelegenheiten in die Karten guck»
Bin auch gar nicht neugierig — wirklich. Wozu t
tigen Sie sich denn eigentlich/ ?"

,/Ich — ? Rechtfertigen ?"
,,3iun ja , Sie tun wenigstens ja." Die Gräfin

einen Augenblick die schlanke, junge Gestalt in dem
grauen Gewand , das in schönen weichen Kalten herni
über dem das flimmernde Haar wie eine goldene
saß- Tann fuhr sie mit beißendem Lächeln jort:
meine taktvolle Absicht nicht verstehen wollen , iann
offen reden : Ich ' habe mich nie um die Liebschaften
Neffen bekümmert — derlei findet schließlich aon st
Ende früher oder später — wenn .ich diesmal eine
nähme machte, so war es nur , weil Tie ihn in
Hause kennen lernten und ich — aus Achtung vor
Künstlerschaf ! Ihnen in meiner (Freundschaft ein«»
halt vor der Welt geben wolsste. Das ist aicheilü
lich großmütig gedacht — aber — Sie sollten es
anerkennen !"

Serena hatte nur ein Wort behalten : LiebjchaM-
in ihr flammte vor Entrüstung.

„Gräfin — Sie glauben doch nicht — aon
ich— o nein , das können Sie nicht glauben !" -

Stoßweise kamen die Worte heraus . Gräfin Pk"
kalt.

„Was ? Sie werden dach hoffentlich dicht so
anzunehmen , daß Baron Sendthausen Sie zu seinel
lin machen will ?"

Serena hörte nur den Hohn , nicht die lauer«-'
im Ton der Gräfin . Sie richtete sich stolz auf-

(Fortsetzung f*



sind. oie ,}tetowuH £ und skrupellos jedes MtteL
am rjT un, gegen die Reubsregierung Stimmung zu morden
benE - Regierung steht in Ihrer überwiegenden Mehr-
^ ' 7 nack «ne vor auf dem Boden d«r Npichsverfasfiing.
^ Schwere Erkrankung der « atferin.

-r-ke ehemalige deutsch« Kaiserin ist, « je wir der „ Deutsch.
Via-" entnehmen, ,0 Idimei ertrankt, daß mit ihrem

2den gerechnet werden muh . Ihre einzige Tochter die
^ n von BraunsckM-eig, welkt am Krankenlager . Zu

;? V Herzleiden der Kailenn trat sich auch, noch ein Nierenleiden.
Tie Kaiserin hütet das Bett . Der ' Kronprinz ich auf

■1 «Mteiluna von der Verschlechterung des Zustandes seiner
-Mutter von Wieringen nach Amerongen gereist,

Gor polntscheu Besetzungen?
Berlin,  IS - April . Wie eine schlesische Zeitung meldet,

w die polnische Regierung dem Rat der Alliierten mikgetesti,
ne beabsichtige, demnächst gegen Deutschland mit Be-

r-Mnor Maßnahmenvorzugehen, falls es seinen Verpflichtungen
-Noten gegenüber nicht Nachkomme. — Die in Berlin vorliegen.
Ln  Nachrichten aus Oberschlesien nehmen inzwischen einen
rmmer ernsteren Charakter an . Tatsächlich scheint dort ein
polnischer Putsch in Vorbereitung zu sein, worauf insbeson¬
dere die fieberhaste Tätigkeit des Sokinvercins schliehen läßt.
Tj” Regierung faßt jedenfalls die Lage äußerst ernst auf und
jjat alle Vorsichtsmahregeln bereits getroffen.
Bluttat eines französisltzeu Solvaten in Oppeln.

Aus Oppeln wird mitgeteilr : In einem Lokal erschoh
xju stanzösischer Soldat den Bahnoorsteher Placet und ver¬
endete den Bankbeamten Kurek von der Bank für Handel
und Industrie in Oppeln . Die Gewerkschaften und Bahn-
Beamten nahmen bereits in einer anberaumten öffentlichen.
Persammtung zu diesem Vorfall Stellung . Die von der
interalliierten Kommission ausgeübte Perjonenronirorle an
den Uebergangsitellen vom besetzten zum unbesetzten Gebiet
Obeischlesiens wird am 1b . April aufgehoben werden . Der
Vorfall har sich solgcndermahen abgespielt : In deni Schank-
hmrse Ouose aus dem Buttermaclt verlangten zwei Italiener

.und ein Franzose Billardkugeln . Als die anwesende Wirts-
wckter ertlärte , dah die Kugeln beschädigt und»daher unbrauch¬
bar seien, schlug ihr der Franzose ins Gesicht. Ter Destilla-
kumsgehttfe Spira , der dagegen protestierte , wurde turzrr-
.tand über den Haufen gesckwssen.. Glesch daraus gab der
,,ranzojr einen zweiten Schuß ad , der einen völlig unbetei-

k>uuuieamUii um Halse verletzte und dann de» gerade
beim Zahlen begriffenen Güterbodenvorstehec Placet in die
rechte Seite traf . Placet sank sofort tot um. Die Täter
flüchteten. Injotge all dieser Vorkommnisse herrscht in Ober¬
schlesien die Gefahr eines Generalstreiks . — Ein Fußball-
Wettspiel, das letzten Sonntag in Oppeln stattfinden sollte,
muhte abgesagt werden , da Fuhball und Tore von der fran¬
zösischen Soldateska entwendet worden war.

Der Prozetz gegen Eaillaux
Paris,  14 . April . (WTB .) Der StaatsgerichtshofI

nimmt heute nachmittag seine Sitzungen im Prozeh Caillaur
Dieder auf . Tie Plädoyers sollen heule beginnen . Man
erwartet allgemein , dah das Urteil am 23. oder 24. April
gesprochen wird.

Ein Plan }ur Wieoeraufrichtung ves
Zarismus?

Paris,  14 . April . (WTB .) Ein eheinaliger Kammer-
Herr des Zaren Nikolaus , Aleris Doznobischin, ist am Mon¬
tag morgen , als er von Berlin hier ankam , anr Nvidbahnhof
verhaftet worden . Er soll der TVerbindunsmann zwischen
zwei russischen Organisationen in Berlin und Paris gewesen
fein, die für die Wiederausrichiung des Zarenreiches und Tür
bie Unterdrückung der polnischen Republit eintrete,1 wollen.
Der verhaftete Doznobischin beteuert seine Unschuld. Ts
scheint, dah die Angelegenheit ,die zu zahlreichen Haus-
suchunKen geführt hat , noch, weitere kreise ziehen wird . Tozno
bischin war Mitglied der letzten russischen Dünm.

Lauzende Matrosen tu , dan,scheu F -olkething.
Kopenhagen,  14 . April . Nach einem Bericht oon

„Sozialdemokraten " waren gestern 250 Matrosen Unter-
°Mere und Offiziere der Besatzung des französisck-en Kreuzers

GWiarseillaise" , der soeben aus Flensburg zurückkek-irte, Gäste
E dänischen Reichstages , der die „Helden " mit einem Fcüh >-
«uck rm Restaurant des Reichstags feierte . Zahlreiche Mb
gileder des Reichstages waren zugegen. Ein dänisches BM°
Mrorche,ter spielte abwechselnd dänische und französische pa-

Eousche Melodien . Nach einem Frühstück besichtigten die
Franzosen da- Reichstagsgebäude . Hierbei lam es zu einer
m, ;erst. charakteristischen Szene . Zu den Klängen des AM-
»rorchesters begannen die Matrosen zunächst mit den wenigen

Eilenden Damen , dann untereinander und schliehlich auch
«tt den ehrwürdigen Mitgliedem des dänischen Reichstags in
dem Sitzungssaal des dänischen Foliethings zu tanzen.

Generalstreik in Tuet « .
Mailand . 14 April . (WTB .) Tie Blätter melden.
m ^urm letzte Nacht der Generalstreik erklärt wurde,

.Verständigung zwischen den Industriellen und den
«elallarbettern nicht erzielt werden könnte. Dem „ Eorriere

i^ ^ rufolge stand das Abkommen vor dem Abschluß,
-^ dinungsoerfchiedenheiken über die Arbejtsbedm-

«inê ^ ^r „ Avanti " sagt, der Generalstreik rühre
JJ £ ^S rtfra ?« ? uf , das Kontrollrecht der Arbeiter in
und chch^ Zk  IudnCr  Leitungen

Lskslre uncl ««rnuscftier Ceti
Limburg  den 16 Ypril 1920.

■KcTii blJL*  v e"L* Hochzeit.  Am Montag , den 19.
Val lert uni- J ^ ute Lokomotivführer a . T . Wilhelm
Glückau-' zum ^eb, Frfcher ihre goldene Hochzeit.

4 . Eden in der Woche vom
2>i,  gSSf / ,520  Pfund Kartoffeln, 102 Pfund Roggen
25-' L  M ^ En - 2°v 2 Kg . Rauchfleisch , 3 Kg . Wurst,

ffTTft -331̂ Zentner Roggen,
beriq. n C^’ t .(Ullne .. tlC5 Finanzamt  es , bis-
'm mitten befinden sich vom 17. April ab

zerren i- tockwerk des Gasthauses „ Stadt Wiesbaden " .

»MW«? ZrnZX ™,* w *“ •
ö * r * I dfuW ” 2* 1 e - ° r p ' r 1 ‘ ® * Züchtigung in
Lehrer Su  lusminister hat einen Erlaß an; die
der f8rp£rii*en8o"ir ' b<m er ^gen die Anwendung

-n bfn ^ulen wendet. Es öürfe
foltzlo« gebliebkn anderen Zuchtmttlet ci-
tthung anoewand. " 8 ^tzkes äußerstes Mittet die Züch-
^br -richF ^ ndt werden. Es liege ,hm daran, die gemmle
'̂Uous rür den faL ?1i r bi£!en  Grundsatz, sondern darüberI

en Gedanken zu gewinnen, daß die körperlicĥ

Züchtigung ern Strafmittel darstellt, dessen Anwendung mit
dem Geist unserer Zeit nicht mehr vereinbar ist, und das da-
her aus der Schule ganz t ŝeitigt werden müßte.

— Taulborn , 15. April . (Kon zert .) Die Ortsgruppe
Tauborn des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter
und Hinterbliebener veranstaltet im Saale „ Zur Krone " am
Sonntag , den 2. Mai , einen Untechialtungsabend init einem
reichhaltigen Programm , dessen Abwickelung genuhreiche Stun¬
den verspricht. Am Sonntag , den 25. April , findet die
Generalprobe statt , zu der auch Kinder Zutritt haben.

— Frankfurt , 15. April . Der Frankfurter Ein-
brecherkönig.  Der 32jährige Fuhrmann Anton Kröckel.
seinen „Erfolgen " nach unbedingt Frankfurts Einbreckerkünig,
ist der hiesigen Kriminalpolizei , Trotzdem er seine letzten
Heldentaten ganz besonders schlau inszenierte, doch ms Garn
gegangen . In Mainz wurde er neulich bei einem Einbruch
festgcnommen und dem Provinzial -Arresthaus zugeführt , wo
er als ein gewisser Blumentritt debütierte . Rach, wenigen
Tagen brach er in Mainz mit drei anderen Verbrechern aus
und reiste nach Frankfurt . Hier wohnte er in verschiedenen
guten Hotels . Seinen Unterhalt erwarb er sich durch ver¬
wegene Einbrüche . Leider aber zeigte , sich -Krücke! fernen
Mithelfern gegenüber nicht als Gentleman , denn bei der
Teilung einer Tiebsbeute - betrog er feine Spiehqesellen uml
25 000 Mark . Vor einigen Nächten -stahl er aus einem
Teppichgeschäft in der Gutleutstrahe für 10 000 Mark Teppiche
und verbarg die kostbare Ware in einem eigens Hergerichtetetz
untcrirdisckM Eeheimverlieh einer Autvhalle in der Augs¬
burger Strahe . Als er Sonntag abend in her ' Gutleutstrahe
einen zweiten Einbruch ausführen wollte , nahm ihn die Polizei
fest. Der Teppichschah konnte au ; den Tiefen der Autohalle
gehoben werden.

Frankfurt, 15. April. lBandendi ehstähl e auf
der Eisenbahn .) Nicht weniger als 13 Einwohner von
Mörfelden wurden am M'ktmoch früh dur.n die Frankfurtcr
ElsenbahnkrtminaPolrzeiverhaftet. Die Geiellichaft halte seit
Monaten auf den Bahnhöfen Walldoi ff und M ttcld'ck Eisen-
bahnwagen»ystemalisch erbrochen und vcrau-k. Die gestohlene
Ware, melstevs Lebensmittel. Stiefel und Kleider, wurde
nach Frankfuit geschafft, wo sie in einer Wirtschaft weiter
verschachert wurde. Ein Teil des Raubgutrs konnte oon den
Kriminalbeamten noch sichergestellt werden.

Frankfurta. M. 13. Äpril. (Schweres Bau-
Unglück -. Bei der Nicderlegung eines Schoinsteivgerüstes
aus dem Gelände der Ma'chinenfabiik von Pokornyu Witte-
kmd stürzten heule vormittag die beiden 3b- und 38jähr-'gen
Schornsteipbaucr Gedr. Heinr-ch und Wiegand Ta u b cr aus
Langen bezw «rh-iligen aus einer Höhe von etwa 30 Metern
ab. Beide erlitten neben ichweren Schäd tbrüchcn gefährliche
innere Verletzungenf und kamen in sterdcndcui Zustand in das
städtische Krankenhaus.

— Wakldorf, 13 April. Der 20jährige Arbeiter Her¬
mann Becker brachte sich in fe ncr Wohnung einen Bauchschuß
der und fuhr dann noch Frankfurt. Er starb während der
Fahrt im Zuge.
^ Ltbwanheim, 14. April. (Heimsuchung einer
F a m11r e.- Bis auf die Mutier und einen erwachsenen
Sohn ist h>er innerhalb weniger Tage eine Familie — der
Baker und vier erwachsene Kinder— ausipstorben.

- Rüdesheim , 13. April . Ein Krplosions « n-
gluck.  Von den rm Rachairsteller untergebrachten Munü-
kionLstoften der französischen Besatzungsibehörde ist ein er-
^edlkcher Teil explodiert . Ein in den Nänmen beschästiater
Franzose wurde zerrissen. Drei Kinder , die im Rathaushvfe
spreiten, wprden durch die umherfiiegenden Sprenqstücke so
schwer verletzt, dah sie nach kurzer Zeit starben.

— Dilleudurg, 13. April. Dikve drangen hier in die
Filiale des Wetzlar-Braunselser Konsun Vereins ein und stahlen
Zigarren, Kleider und Schuhe im Werte oon 15 000 Mark.

Hcrborn, 12 April, Um den hiesigen Bürgermeister-
Posten haben sich über 50 Bewerber gemeldet. Sieben sindin engerer Wahl.

Bochum, 13. ^pril Zu Tode gequält.  Nach einem
Berichr der Gewerk,ch- fk Friedrich Tvvffen ist der Direktor
der Zeche Lohberg, Sebolü, den die Sparlakisten unberechtigter¬
weise im Bei dacht hatten, das «rkilleciefeuer der Retchswehr-
truppen geleitet zu haben, auf schauerl-ch- Weise zu Tode ge»
quält worden. Er wurde zunächst gezwungen, Munition jür
die Roten an die Front zu schlepp». Nachtk sperrte man
ihn in einen Schweinestall. Am andern Morgen Holle man
ihn heraus, mißhandelte,hn mit Bajonetten und M stgabcln
und zerrte ihn dann in ein nahes Wäldchen, wo ihm mit
Gewehrkolben der Schädel einge,chlagen wurde. Schließlich
band man dem Toten noch Handgranaten auf den Kopf, die
man zur Explosion rrachte Zwei der an diesen Schandtaten
Beteiligten sind v-rhastet worden.

-skotzüerg, 14. April . Heber die schwere Erp!  0 -
s 10 n in der Stotiberger Tüngerfabrik ist, zu' erfahren , dah das
Unglück daraui zurückzuführen ist, dah Mer Eisenbahnwagen¬
ladungen mit künstlichem Dünger beim Verladen erplodi >-rten
Es handelte sich um Dünger , der an der Grenze beschilaanähnit
und der -Wucherabteilung der «stadt Aachen zugeführt
werden sollke. Offenbar ist der Dünger aus Munitionsrück-
Nänden hergestellt und hat anscheinend Sprengstoffe enthalten.
Tie sämtlichen 17 zurzeit des Unglücks in der Fabrik beschäf¬
tig ^ n Persoiren haben bei der Erplosion den Tod gesunden
Ter Sachschaden wird auf über 100 Millionen Mark geschätzt
^urch die Erp los ion sind 24 Familien obdachlos geworden.

Landau , 13. April . Unker der Franzosenge¬
walt.  Das Erscheinen des „ Landauer Anzeigers " ist- heute
von der französischen Behörde aus drei Tage verboten worden,
weit das Blatt eine Protestentschliehung der politischen Par¬
teien in Landau gegen die Verurteilung des Baurats Kaiser
in Landau durch das französische Militärgericht veröfienk-
licht hatte.

Berlin,  14 . April . (Unker falscher Flagge .)
In der Wilh -elmstrahe hatte ein Tirettor Linsert eine Neun-
zimmerwohnung gemietet , in der die Deutsch-russische Gesell¬
schaft, deren Aufgabe angeblich Anbahnung neuer Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und Ruhland jst>, tagte.
Be , deir Zusammenkünften wurde aber auch sehr flott ge¬
spielt , und Linsert wurde von dem auherordentlichen Kriegs¬
gericht wegen Duldung von Glücksspielen angeklaat , aber frei-
gesprochen, weil die Gesellschaft sich ausschfiehlich mit den
deufich- russischen Handelsbeziehungen besaht . Nach seinem
Freispruch wurde in den stattlichen Räumen ruhig weiter ge¬
spielt. Banken von 50000 bis 100000 Mark waren keine
Seltenheit . So hat eine Dame dort in den, letzten zweieinhalb
Monaten nicht weniger als 77 5000 Mark verloren . Linsert
hielt es endlich für angebracht , sich zurücktzuziehen und die

Räume an einen Herrn Rattau adzutreten . Dieser setzte
das Geschäft fort . Unter den Gästen kam es jedoch zu.
ZMisl,gleiten , weil einige vernruteten . dah auch falsch ge¬
spielt wurde .. Die Polizei erhielt nachträglich Kunde von den
Vorgängen . Beamte 'des ^Dpielerdezernats entdeckten noch
eine Anzckhi « -pieigeräle . sSowohl gegen den Direktor
Linsert wie auch gegen Rattau wurde ein Strafverfahren
eingelettet . , ., , , ;

ifin Altouaer Zhifchvampfer anf  eine Mine
gelaufen

, • a u  U ^ dampfer Flensburg , hat a,n 10. April , abends,
bei List (Nordsee) eine Treibmine ins Netz bekommen und
ist. als diese an die Bordwand schlug und crplvdiette , in
d,c Lust geflogen . Der Kapitän und ein Matrose haben sich
mr Floh gerettet und sind 22 Stunden in See getrieben
bann hat sie der Fischdampfer Hanrbu .rg ausgenommen und
hier gelandet . Zehn Mann der Besatzung sind wahrschein¬
lich umgekonrmen, da nach Aussage des Kapitäns das Boot
in dein sich die Leute befanden , vollgeschlagen istz.
Die Todesopfer der Rotstenttetuer Explosion.

Königsberg,  14 . April . (WTB .) Die Zahl der
in Nothenstem geborgenen Leichen wurde vormittags auf 135
bezistert . Es soll daraus hingewlckt werden , dah Reich
und totaal der Bürgerschaft den entstandenen Schaden voll
ersetzen und dah die noch in der Nähe befindlichen 'Muni¬
tionslager sofort geräumt werden . Den Opfern des Un¬
glück- soll ein gemeinsames Grab auf dem Gemeinedfnedhof
bereitet werden.

'Aufhebung einer wilden Edelfteinbörfe.
B e r 1i n, 14. April . Zw Kaffe National in der Frio-

drichstrahe hat sich seit einiger Zeit eine wilde Edelstein-
und Edelmetatlbörse ausgemacht , in der nach der Schätzung
van sachverständigen täglich Millionen umgesetzt wurden.
Der Börsenbetrieb nahm endlich einen solchen Umfang an,
dah der Inhaber des Kaffees zur Aufrechterhaltung der
Ordnung besondere Mahnahmen treffen muhte . Als Börsen¬
zeit wurden die Vormittagsstunden zwischen 10 und iy.2 Uhr
festgesetzt. Auherdem wurde ein Eintrittsgeld von drei Mark
erhoben , von dem zwei Matt der Kellner auf die Zech«
verrechnen muhte . Die wilde Börse hatte auch ihre ^ fest¬
gesetzte Abrechnungszeit um Ist - Uhr . Die Kriminalpolizei
hielt es gestern für angebracht , dieser neuen Börse e-men
Besuch abzuftatten . Sie traf ungefähr 150 Personen an,
darunter etwa ein Dutzend Frauen . Die männlichen Gäste
retmtierten sich zur Hälfte aus Berliner Händlern , zur Hälfte
aus Ausländern aller Nationalitäten . >sie wurden i» Auto
Mobilien und Wagen nach dem Polizeipräsidium gebracht,
um dort eingehend untersucht und sestgestellt zu werden . Alle
Edelsteine und Edelmetalle wurden beschlagnahmt.

ümmciKr Ceii.
(nt. 86  v >m 16. April 1SS6.)

Verfügung
über das Kriegswucheramk in der Fassung vom 25. Dezember

1819.
Die bisher bei dem Polizeipräsidium in Berlin unter

der Bezeichnung „ Kriegswucheramt " errichtete Abteilung wird
dem Slaatskommissar für Volksernahmng als selbständige
Polizeibehörde unterstellt . Das Amt , welches den Siamen
.^Landespolizeiamt beim Staatskommissar für Volksernäh¬
rung " führt , handhabt die in der Verfügung des Ministers
des Innern vom 1. August 1910 festgestellten Aufgaben,

-tie Leitung der Geschäfte des aiandespolizeiamts wird
einem zuni höheren Verwaltungsdienst oder zum Richteo-
amt befähigten Beamten übertragen , dein ein zum höheren
Verwaltungsdienst oder zum Richteramt befähigter Beamter
als ständiger Stellvertreter beigegeben ist. Ferner stellt der
Zenkialrat der Arbeiter - und Soldalenräte einen Beiqeord-neken.

Das Landespoiieziamt hat das Recht, aus seinem jack--
lrchen̂ Arbettsgebiete die Behörden und Beamten des Pofizei-
und Sicherheitsdienstes mit Anweisungen zu versehen. Allge¬
meine Anweisungen und Anweisungen an den Polizeipräsi-
denlcn von Berlin sind vor Erlah dem istaatsloinmissar für
Vollsernährung vorzulegen . Die Aufsichks- und Anweijungs-
defugnisse anderer Behörden werden hierdurch nicht berührt.

Das Landespolizeiamt wird als für das gesamte preu¬
ßische Staatsgebiet im Sinne des § ,1 Abs. 1 der Betanni-
machung über die Auskunftspflicht vom 12. Iuli 1917 (Reichs-
Gesetzblatt S . 604 ) 11 . April 1918 (Reichsgesetzblatt SL
187t zuständige Stelle bestimmt.

Die bei dem Landespolizeiamt beschäftigten höheren und
mittleren Vollzugsbeanrten werden zu Hilfsbeamten sämtlick-er
preußischen Staatsanwaltschaften bestellt . Tie bei dem Lan-
despolizciamle beschäftigten Kriminal - und Polizeioberwacht¬
meister werden zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaften
bei den Landgerichten 1, 2 und 3 in Berlin bestellt . iTie
gemeinschaftlichen Verfügungen des Iusttzministers und des
Ministers des Innern votti 6. Dezember 1917 über die Be¬
stellung von Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft (Justiz-
Ministerialblatt S . 384) und die gemeinschaftliche Verfü¬
gung des IustiMiriisters und des Skaatskoinmifsars für
Volksernährung vom 4. März 1918 über die Bestellung
von Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft (Iustizministeriah
diati o . 58) werden cmsgehvben.

Zm übrigen bleibt die Verfügung vom 1. August 1916
mit den aus Vorstehende, » sich ergebenden Äenderungen kn

Berlin , den 15. Februar 1919.
Der Staatskommiffar filr Vollsernährung.

gez. : Wujrm.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Austr . : gez. Dr . Neulha  us , ..  ,
Der Mnister des Innern.

In Derlr . : gez, Tr . Freund.
Der FinaiWrinister.

In Vertr . : gez. Busch.
Der Justtzminister.

In Vettr . : gez. MH ge l.
_ Bekanntmachung . _

Bekanntmachung
Üie Diensträume des Finanzamts , bisherigen Staatssteuer-

amts befinden sich von Sonnabend , den 17» April 1920
ab im Metten Stockwerk des Gaslihauies „ Stadt Wiesbaden"
in der oberen Grabenftratze Nr . 1.

Limburg , den 15. April 1920.
Das Finanzamt.

(Schluß des amtlichen Teils .)

Israelitischer Goklesdienst.
Freitag abend 7 Uhr 05 . Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samstag nachm. 3 Uhr 30 . Sabbat -Ausgang 3 Uhr 10.



Staats- imd Gcmcindestcucrn.
Oeffentltche Mahnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrats
«tu 20. August 1918, wonach mit Genehmigung des Herrn
Finanzministers an die Stelle der schriftlichen Mahnung die
Mahnung durch öffentliche Bekanntmachung tritt, werde« alle
Steuerpflichtigen, welche mit Zahlung der bis jetzt angeforderten
Steuern und der Millabfuhrgedühr für das Rechnungsjahr
1919 noch rückständig sind, hierdurch aufgefordert, den Steuer¬
rückstand bis zum 20 . d. Mts . an die Stadtkaffe einzuzahle».

Rach Ablauf tiefer Frist erfolgt ohne weitere Aufforderung
oder Benachrichtigung die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Limburg, den 15. Aril 1920.
8(861__ Die Stadtkaffe.

Stundenplan
der gewerblichen Fortbildungsschule

für das Sommerhalbjahr 1920.

Der Unterricht findet stattt für die Klaffen:
I. Der Maler etc. :

Dienstag von 4 bis 7 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II . Der Buchgewerbetreibcoden usw.
Montags von 2 bis 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von3 bis 6 Uhr nachmittags dazu nur i» April
Dienstags von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

III. Der Baugewerdetreibende« :
Donnerstag von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
oder Freitag von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags, *

IV Der Metallarbeiter:
1. Unterklaffe Montags von 8 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm,
r . „ Dienstags .. 8 . * „ 3 ..
t . Mittelklaffe Samstags .. 8 „ .. M 3 „
2. . Dienstags „ 8 „ „ „ 3 „
3. , Dienstags „ 8 .. „ » 3 „
1. OberNaffe Freitags .. 8 „ „ „ 3 „ „
2 » Mittwochsn 8 || „ . 3 fi

V. Der Schuhmacher:
Montags von l bis 7 Uhr nachmittags.

VI Der Schneider, Sattler etc. :
Dienstags von 4 i>tS 7 Uhr nachmittags
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

VII. Der Bäcker, Konditoren etc.
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags,

die Konditoren  außerdem:
Montags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
VIII. Der Metzger, Kellner, Friseure:

Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
IX. Der Arbeiter, Hausburschen. Gärtner, Arbeitslose» :

1. Klaffe Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2. Klaffe Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Limburg(Lahn), den 31. März 1920. 2(78
D«r Magistrat.

Stundenplan
der kaufmännischen Fortbildungsschule Limburg

für das Sommerhalbjahr 1920.
I. Klaffe siir männliche Angestellte

1. Oberklaffe: Montags, Donnerstags, Samstags vormittags
von 7—9 Uhr.

2. Mittelklaffe: Montags. Mittwochs, Freitags vormittags
von 7—9 Uhr.

Dienstags vormittags von 7—8 Uhr.
3. Unterklaffe: Dienstags, Donnerstags, Samstags vormittags

von 7—9 Uhr.
Montagsu. Mittwochs vormittags von 7—8 Uhr.
II. Klaffe siir weibliche Angestellte.

1. OberNaffe: Dienstags«. Mittwochs vorm, von 7—9 Uhr.
Freitags „ „7 - 8 Uhr.

2. Mittelklaffe: Montagsu. Mittwochs„ .. 7—9 Uhr.
Samstags „ „ 7—8 Uhr.

Das Schuljahr beginnt mit dem 1. April, der Unterricht
am 15. April. 3(81
_ Der Magistrat.

Lllubliinkms. LtnWmi Mrsisrf,
Försterei Dauborn, am Freitag , de« 23 . April , vor « .
10'/, Uhr zu Dauborn(Schützerchof). Distr. 9. Schmidt¬
graben Eichen: 17 Rm. Scheit, 5 Rm. Knäpp. 95 Reiser,
wellen III . Kl. Buchen: 95 Rm. Scheit. 17 Rm Knüppel.
3 Ryl> Stockholz, 760 Reiserwell III. Kl. Distr. 12 u 13:
Gebränntrheck. Eichen: 38 Rm. Scheit, 9 Rm. Knüppel,
295 Reiserwellen III. Kl. Buten : 159 Rm Scheit, 30 Rm.
Knüppel, 23 Rm. Stockh.. 1585 Reiserwellen III . Kl. Radel:
15 Rm. Scheit, 180 Reiserwellen3. Kl. Distr. 19, Mais-
graben: Eichen: 7 Rm. Scheit, 3 Rm. Knüppel, 120 Reiser,
wellen III . Kl. Nadel: 1 Knüppel. Händler und Wieder¬
verkäufer sind vom Mitbieten ausgeschlossen. 2(86

Dmichtk frbrnsmittrUjaK&lpr.
Freitag , de« 16. April , abends 8 Uhr:

Wichtige Besprechung hn Stahlhelm.
Allsritiges Erscheinen dringend erwünscht 6(86

kauft
W . Schneider , Kulm Gn

gegenüber Glaser & Schmidt,
Telefon 390.

Aufruf
zur Bekämpfung der Gescftlechts-
■■■■■■■■ftranftheHen.

Mit der Demobilmachung ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet. HM MD

Alle Geschlechtskrankheiten ffttfr sicher Heilbar, wenn ste früh¬
zeitig i« Behandlung kommen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arrt «m
Kat zu fragen.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

Der Vmßheiidk kt  Jtariss der Allste wra
IMsrg md Utngfbung:

Der Kreisarzt
Dr. Tenkanm. Medizinalrat.

Schellen,
Landrat.

ZirlNS Rudolfo-Schau.
Dieners  Lagerplatz.

Hkllte adkud8Ahr: Gala»Eröffnung.
Morgen Samstag 2 Vorstellungen

4 Uhr nachmittags. Kinder halbe Preise.
Abends 8 Uhr Paradevorstellung.
Ssahit Nadschura, Se Nulls Chinese« ,

Schuft , der Gedanken lesende Hund. 1(86
Sirmdaiif Labonte . MMeikk rilta.

Iapollo - tbeatek . I
Samstag, den 16 , Montag, den 18. und -

Dienstag, den 19. 4. von 6 Uhr,
Sonntag, den 17. 4. 20 von 3 Uhr:

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Drnckerei.

mroatiit.
tötp Mdjiurlu:
Samstag , denn . Kbrir

von 10V, bis 12  Uhr vvrw
von Karten Nr. 201 bis4^ "'
von 2 bis 4 Uhr nachm. rw„
Karten 45l bis 750. '

Es werden pro Fa«;,;.
1 Pfund abgegeben.
pro Pfund 3.50 Mk.

Schlachthofvrrwaln wg
VerloreuT
Goldener Kneifer in bl

Etui von Kaufhaus Mitte»
Diezerstr. Heppelstift. Gegen
Belohnung abzugebcn. 7(85

Bogt , KaufhausMi, ter
Zahnersatz
mit und ohne Platte in Jtz
karat.Gold , garantiert erst¬
klassige Ausführung.
Kautschuk bestes Material,
Plombieren u Zahm
ziehen möglichst schmerz!
los — Behandlung färntüdber
Kaffenmitglieder. 5(58
N Ghrrnkerg, Dentist.
Diez a L._Rmenstraß^

1,58X1,05 zu verkaufen.
5(35 Firankfurterftr . 19.

Georauchle, gut erhaltene

zu kaufen gesucht von
Gottfr. Schäfer.

8(85 Mechaniker. 1

-

Jung « mit guter Schulbildung als

Lehrling
in unsere Setzerei sofort

gesucht.

3<B6

» HölllUüll ivf)
Eiphberg-Film in 6 Teilen.

Es wird gebeten, das Geld abgezählt bereit za halten.

„Limburger Anzeiger“
5 (Amtliches Kreisblatt)

Limburg a . d . Lahn,
Brückengasse 11.
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ü Eine gute billige Berliner Tageszeitung ist die

Z Deutsche Marte

Der

.Limburger Anzeiger
(Hmtl. Kreisblatt)

unterhält an folgenden Orten

Agenturen,
bei denen jederzeit etn

Abonnement
begonnen werden kann:

Staffel, Frau Spieker
Dietkirchen, Frau Joh. Phil. Schmidt
Steeden, Frau Volkwein
Ennerich, Frau Hild
Linter, Frau Nuber
Mensfeloen, Frau Koch
Neesbach, Paul Seel
Heringen, Frau Albert Rau
Holzheim, Frau Schupbach
Flacht, Frau Ww. Jung
Niederneisen, Frau Labonte
Oberneisen, Frau Ww. Ott
Netzbach, Frau Karl Schermuly
Hahnstätten, Frau Gilbert
Kaltenholzhausen, Frau Hofmann
Burgschwalbach, Frau Ww. Haffelbach
Rückershausen. Frau Philipp Euler
Hausenü. Aar, Frau Wilhelm Rettert
Kettenbach, Frau Ww. Butzbach.
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0er bekanntlich von Männern und grauen
aller Parteien als Kandidat für die

Reichspräsident schaff
aufgestellt ist) X

Mk 2 — monatlich §
kmit 6 Beilagen wöchentlich) Q
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Erziehungsheim Schloss Werdorf,
Kr. Wetzlar. Doiber. f. alle Klaffen. Vorz. Verpflegt
Schöne, gef. Lage. 3(1
— — — — — ia — — « g » i

Ehißreallfeigeo»dt. Drlkäch.
Das neue Umsatzsteuergefetz verpflichtet die Zeitungen

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs--
augebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatzsteuer unter»
liegen (oliv aller Luxusgcgenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Adresse, Name, Stand, Wohnort
Straße nennt. Die Zeitungen sind verpflichtet, jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen SteuersteSe mit der
Adreffe des Bestellers sofort zu übermitteln. Das hat 501
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Lupussteuer̂cis*|
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt Ist"/«'
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkaufspreis
hierauf Rücksicht nehmen.

Limburger Anzeiger.
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